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Genau fünizig Jahre ach der Angelo 1useppe Roncallis ZU aps hat das
nstitut Religionswissenschaften 1n Bologna die kritische und vollständige
Ausgabe selner Tagebücher abgeschlossen, und ZWi 1 ahmen der angesehe
neN eihe Edizioni Nazionali, 1n der die Schriften der berühmtesten Persönlich
keiten der italienischen ultur und Geschichte Auinahme en Bekannt
schon se1t 1964 Johannes’ XXILIL (siornale dell  anima, eine geistliches lage
buch, das die Meditationen enthielt, die der Junge eriker, der Priester, Bischo{f
und aps 1 Lauf sSe1INeESs Lebens niedergeschrieben hatte ONC hat aber auch
eın agebuc. 1 eigentlichen Sinne geschrieben (das unter dem amen Agenda
bekannt geworden ist), 1n dem allabendlich seilne äglichen Erlebnisse jestge-
en hat Hier notlerte se1ine Verabredungen, berichtete ber se1ine egeg:
NUNSECIL mı1t Personen und Persönlichkeiten, ber das, Was ihm bei seiner Lektüre
WIC. erschienen ormulierte Pläne die un 1es WäaTenNn Tage
bücher, VOIN denen wusste, dass S1Ee yab, VOI denen aber wenıge
Bruchstücke bekannt gygeworden WaTen

Es handelt sich hier eın 1n jeder 1NSIC wertvolles okument, zunächst
sSe1INeESs weılıten Horizontes, der einen chronologischen ogen umfasst, der

VON der irühen elfiezelr Roncallis bis Z7wel ochen VOT se1inem Tod 1 Jahre
1963 reicht Es handelt sich aber auch ein OKumentT, das se1ine Bedeutung
unter anderem daraus bezieht, dass verste das en des zeitgenössischen
Katholizismus scharfsinnig m1t dem Auge e1INeEes Christen betrachten, der die
eltene NYmachen durfte, ZU aps YEW werden. DIie Planung der
Edition nt{ialtet sich 11 zehn Änden, deren ederung den Phasen der 10gra
phie Roncallis Lolgt; und der erste Band STE eine Neuausgabe der bekanntesten
Schrift der Tagebücher Johannes’ XAIIL., des Geistlichen Tagebuches, dar

Wiıe diıese Tagebücher lesen kann

\WO die Geiahr esteht, dass die insgesamt 6500 Seliten dieser eihe VOIL

en jeden möglichen Leser VOIl vornhereıin entmutigen könnten, STEe diese
Ausgabe der Tagebücher eın nternehmen dar, das aussCcC  efslic Fachge
ehrte gedacht ware, die die l1ographie Roncallıs rekonstruleren wollen und
unvermeidlicherweise SEZWUNZEN SINd, diese Tagebücher konsultieren,
aten, Begegnungen und alles andere überprüien, WAas die SENAUC on
struktion einer 1ographie erforderlich ist on die Lektüre e1ines einzigen



es als olchen ere1ıte dem, der wirklichen Kontakt miıt der Gestalt dieses Fnriıco

Papstes SUC. STrOES ergnügen. Und ich WAdRC dass jedes dieser Galavoattı und
/uUSsEDPETagebücher und alle ZUSammnmen mstande SINd, jedem helfen, der eline

auft die rage SUC. Was denn miıt dem „Geheimnis oncallı”, WIE die HFranzo- uggierı
SeN mi1t ater ouquette HNEMNNEN pllegen, aul sich habe; auft die rage
Namlıc. Was die eigentliche Bedeutung eiInes der entscheidendsten Pontikkate
der Moderne sel, und WeNn dessen Bedeutung auch 1n nichts anderem gelegen
ware als darin, dass miıt einem 0NzZ verbunden das VOI völlig anderem
1ypus als alle bisherigen Konzilien 1n der Geschichte der Kirche Und dieses
„Geheimnis Ooncalli“ esteht darın Wie konnte l Kirchenmann WIe ONC
dem VOT allem en: selner ätigkei als Nuntius 1n Tankreıc N1IC.
gelungen W VOIL den Iranzösischen en akzeptiert werden, Z
NıUuator jenes e1Inem aggiornamento ängenden Pastoralkonzils werden, WIe

dann das Kl Vaticanum SsSaCcC werden sollte? Um die Ratlosigkeit, die der
ormulierung VOIl ater ouquette zugrunde liegt, beheben, könnte
genugen, den zweıten Band miıt den 1ın der el verfassten Tagebüchern der
Jahre Sl lesen. Für den,
der die Persönlichkei Roncallıs, die Die Autoren
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Aufgrund selner Seminarausbildung
und selner „Lehrzei 66 als Sekretär VOIL Bischof Radini Tedesch]i ONC.
unter den modernen Päpsten wohl der einz1ge „Tridentiner“ mı1t einer
soliden persönlichen Frömmigkeit, die estimmt VON einem en ach dem
Muster des Buches VON der Nachfolge Christi und VOI einem Ürc den heilligen



i‘‚heo/ogisches Karl Borromäus en Pastoralmodell, aber auch VOIN der BemühungForum persönliche Kontakte Er eın Mann, der mit orößter Ireue se1n Brevier betete
(aus dem Tag für Tag HCL Inspirationen empäng), der sich ebenso treu selnen
gottesdienstlichen Verplichtungen widmete (die Notizen 1n den Tagebüchern
beziehen sich auf geradezu obsessive Weise aul das VOT dem aDern.  e ‚9
das „Besuchung des Allerheiligsten tarsakramentes“ nennt, und die Heler
der Liturgle) und sich miıt orößter Treue die „herrschende Lehre“ hielt, WIEe die
Tagebücher Aaus selner Zeıit 1 der el immer wleder vermerken. Er ein
Mann, der selnen Heiligen mit orößter Verehrung zugetan vornehmlic den
oroßen Hırten der chen, 1n denen selbst Bischof 1n Konstantinope dem
heiligen Johannes Chrysostomus, 1n Venedig dem heiligen Lorenzo Giustiniani.
ber auch als aps SC sich Modelle seın Bischoisamt, z B 1n 1US A
dem sich 1n selinem geistlichen mpänden nahe fühlt (Cm der doch N1e ]jeman-
den verurteiut!). Und ber alles ilt tür ihn 0D0Oedientia et DAX („Gehorsam und
Kreden), dieser Wahlspruch, den sich auis jeiste eigen gemacht hatte
Nichts fordern und nichts verweigern, WE auch bisweilen das Leiden daran,
dass i1hm Anerkennung versagt blieb, ihm bewusst werden lie1s, WIe euer ihm
dieser Gehorsam stehen kam
ugleic bezeugen die Tagebücher mıiıt ebensolcher andere, wesentliche
Dimensionen selner Persönlichkeit Nie hat eline €  eilung das letzte Wort: die
jebe, die irrenden Menschen zuwendet; das Verständnis jedes Ereign1sses
und jeder 1Cuatıion als Tiener Möglichkeit eiıner positiven n  icklung; die
n  icklung selner eigenen Einstellung den orthodoxen und protestantischen
Christen und den uden, immer entsprechend den wecnhselinden Ereignissen.
Sein on daher ZU. Bewels dafür, WEeIC tief wurzelnde Konsequenz

en dieses Christen waltete, der WIe 1useppe berigo immer wieder
betont hat sich NIC scheute, persönliche ugenden olienthc wirksamen
ugenden werden lassen.

Der Stiıl Roncallıs, der Stil seıner Tagebücher
Es handelt sich hier Texte, die LLUT scheinbar leicht verständlic SInNd, bei
denen sich aber bemühen INUSS, ihre oberflächliche Liebenswürdigkeit eier

urchdringen, ihren begreifen können. ONC re nıemals
chlecht ber ]jemanden, und auch WEeLnN sich elne besonders el
Situation handelt, ass nıe elner positiven Würdigung der betroffenen
Person ehlen Man mer aber auch, dass selne bisweilen SORal begeisterten
Worte ber manche Menschen NIedeuten, dass ihre Meinung teilt
Vor allem aber: Der Stil und der Mannn S1nd identisch Bel ONC 1Dt
keinerlei Irennung zwischen beiden Ebenen Bel ihm ist miıt den Jahren ein Proüil
gereilt, bel dem alles zZusammenpasst: DIie Liebenswürdigkeit, die emut, der
Gehorsam, die Väterlic  eit, die immerwährende Bemühung Frieden, die
Einheit der Kirche, das eten des Brevliers und der exte des Messbuchs, die



FnNrICONach{folge Christi, die elirige Lesung der Kirchenväter, die Heler der Liturgle, die
(GGalavottı UunNnGKeuschheit des Geistes und des Leibes dies verschmilzt einem Zement,

der sich SC und endlich als unzerstörbar erwelist. Bisweilen können /useppE
Ruggıeriden egründeten erdaCc egen, dass N1IC alles, Was C schreibt, isoliert

gesehen als völlig zuverlässig betrachtet werden kann, sondern dass auch
zwischen den en gelesen werden INUSS ber niemals können eZWelleln,
dass ONC. „sich selbst erzähl e

Diıe CNrıstl]cne Personlichkei Roncallıs
Die Tagebücher ermöglichen uUunNns also, den persönlichen Stil und die CArıstliche
Gestalt des iırten ONC. nachzuzeichnen. DIie Bezeichnung „Hirte“ ist 1n Ssich
schon VOIl zentraler Bedeutung, WEeLN die Gestalt des atriarchen und dann
des Papstes verstehen In Venedig ist e 9 WI1e selbst NO  e dort angekom-
INCIL, VOI AauSgecKgAaNgEN 1ST, Namlıc 1n der unmittelbaren pastoralen Taxıls.
on der diplomatische Stil Roncallis VOIL den ahren ın Bulgarıen bis denen
1n Yankreıc der eines Hirten ONC hat Zeıit selnes Lebens als Priester,
das Fülsen VOI Radini Tedeschi begonnen hatte, nıe etwas anderes SeIN wollen,
auch N1C als aps Wi Was weIlt ZINg, dass Aaus der „Pastorali, der
Hirtensorge, das malßgebende Kennzeichen des hristlichen Lebens machte Was
aber bedeutete Tür ONC Hıirte se1n”? Der Bezugspunkt, der be] 1hm
häufigsten wlederkehrt, ist das 10 Kapitel des Johannesevangeliums, wonach der
Hırte Se1IN en ngl se1INne Chafie, die selne Stimme kennen und i1hm
lolgen. DIie Tagebücher lassen VOI uUuNnsSeIeN ugen VOT allem den S1itz 1mM en
dieser selner IC erkennen, die tatsächlich keine Theorie 1ST, SOI-

dern Traxıs und tägliche Erfahrung des unmıttelbaren und persönlichen Kon
es
Personale Existenz edeute Tür ONC VOT allem eC persönliche Beziehung,
sSe1 1L1LUN 1n der egegnung m1T einzelnen Menschen oder ın der Zuwendung
Gruppen oder den Massen: Wer unter Uulls, der alt 1St, damals
el Se1INn können oder ihn Fernsehen gehö aben, erinnert sich
HIC selne erühmte „Mondscheinrede“”?

Gehorsam und Friede
Um ONC als relig1öse Persönlichkeit verstehen können, bleiben die beiden
Worte sSe1INeSs W  spruchs VOIl grundlegender Bedeutung: oboedientia ef Es
möge genugen, hier erwähnen, WAas ihm beim Gehorsam wohl schwersten
nel der Gehorsam die kirchenamtlichen Verfügungen ezüglic der politi
schen Ver  NıSse 1n alien denen 1n sSeInem Handeln olge eistet,
sich aDel aber das ecC auft selinen eigenen VOrbDe und der Gehorsam
ın Fragen der Liturgle, als sich selner diesbezüglichen Zweilel bewusst WITr|
sich aber ennoch die gyeltenden Normen hält



f‘‚Theologisches Und dann das ema TIe Der T1Ie bei ihm erst 1n zwelter ınıe ein
Forum menschliches und politisches Ideal und e1InN egens VOIN Studium und en

In erster Linıie TIe ihn ELWAaS, das selne Persönlichkeitsstruktur prägte
und VOIL dem her alles andere verstehen ist Es gyenü: das berühmte Kapitel
23 der Nachfolge OChristi lesen, das eines der äulfigsten wiederkehrenden
VvVe dieser Tagebücher Ist, das allen und besonders sich selbst lesen
emphehlt. Dieses Kapitel ist gerade dem gyewldmet, Was den Menschen Z
Frieden Wenn INnNan die Tagebücher und die anderen Schriften Roncallis
liest, sich bewusst, WIe 1n Johannes XX ein eindeutiges Urteil
diesem Problem heranreiftt Der TIeE:! N1IC. konstruiert, der TY1e oMmMm
ustande durch eın entsprechendes persönliches er  en und HTG Kommun!1!-
kation

„Tridentiner und Frneuerer

ONC hat sich das VO  Z Irnenter 0ONzZ geprägte dealbild des 1SCNOIS sehr
eigen gemacht, dass ihm gelang, sich 1n se1inem ahmen völlig Irei

bewegen, SoOdass als etwas ihm Kigenes und niemals WIe eın i1hm
äulseres eWwan! überstülpen musste \WO 1 Lauft selnes Lebens sSe1ne
Bewertungen VOIl Personen und Sachverhalten z 1mM Blick auf Örthodoxe,
Protestanten und uden) geändert hat, erscheint 1n diesen Tagebüchern immer
schon als „theologischer  66 Optimist. Ich eschranke mich daraul, einige Tage
bucheinträge Aaus selnen Jüngeren Jahren zıt1leren.
Er kritisiert z B Bischof arelli VON Bergamo, weil dieser immer Lob
VEITBKANSCNHNE Zeıten habe, nıe aber die Gegenwart Er och hinzu: „Gewisse
Mentalitäten scheinen M1r LLUTr estens geeignet, zerstören, Sind aber
un  g; etwas aufizubauen. Ich aber bın ein unverbesserlicher Optimist. Ich kann
infiach cht anders sSeIN. Ich habe noch n]ıemals einen Pessimisten gesehen, der
irgendetwas utes jertiggebracht htt“ on se1t selinen ahren als Junger
Priester erscheint aber auch die Unterscheidung zwischen dem Irrtum und den
Irrenden, die dann durch selne VA Pacem INn ferr1s wurde Man
emerke den Respekt, miıt dem als Soldat 1 Ersten Weltkrieg „dem
Bruch operlerten Jungen evangelischen Oberleutnan ‘6 begegnet ICch ylaube,
dass ihn erbaulicher 1St, WEeNN ich ihn ın selner Freiheit respektiere.“ Hier
erscheint schon Roncallis „Theologie der Geschl: Der 1n es Herrlichkeit
eingegangene Christus ist immerdar wirksam, und daher edeute OÖptimismus
die Bereitschait, 1n jedem Augenblick der Geschichte die Möglic.  eiten wahrzu-
nehmen, die röllnet
Und 1ın diesen Tagebüchern ist auch mıiıt en greifen, Was jeman einmal
einen echten dogmatischen OTtTSCATFT1 1 Verständnis der Lehre der Kirche
genannt hat, WE Namlıc. den AÄnspruch erhebt, dass diese Lehre selbst
astoral geprägt seın MUSSe Hıer hat „pastoral” N1IC die Bedeutung eilıner
bloßen praktischen Anwendung der Lehre, Ssondern etri das Wesen der Lehre



selbst Sehr bekannt geworden 1ST Wäas aps ONC SC Rede FEnrico
Galavotti UNGröffnung des Zweıiten Vatikanischen Konzils ber die notwendige Unterschei

dung der „DSubstanz des Glaubenserbes VOIL SCenEinkleidung esa /useEPPE
uggıerihat Diese Unterscheidung hat S wichtige Funktion für die Erneuerung der

Te gespie Mit SC1INeT Rede bestand der aps darauft dass das er.  en der
Kirche Te sich N1IC. auft blofises Bewahren eschränken dürife sondern
dass aDel öÖrderung gyehe Das OT1IV der Unzulänglichkeit blofßßen
Bewahrens der Tre oMm: wen1gstens NIM. wieder und diese ese
Törmlich eingehämmert Das 0NZz Se1 NC einberufen worden diesen oder

un der Tre bestätigen Ssondern „C1INEI PIunNg VOTW tun
der vertieften Glaubensverständnis und Gewissensbildung gu
omMm vollkommener Ireue unverfälschten Lehre“
Wie Aaus diesen Seiten des endlich allen zugänglichen Tagebuches hervorgeht
SE ONC sich ZUC bewusst dass der wesentliche des vangeliums

dann voll ausgekostet werden kann WEn die Weise SC ermI1  ung den
Erfordernissen der jeweilligen Zeit angepasst Und handelt sich 1ler

wesentlichen der materiell möglich Sinne dieses es
verstehen 1ST Es handelt sich den „Lebenssait“ des angeliums das

vangelium insolern Nahrung für das en 1ST

AÄAus dem Italienischen übersetzt VON Dr nsgar Ahlbrecht

Lieben, richtig lıeben
|V Zum Tode von Professorin Marcella Marıa Althaus- Reıid
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ISa Isherwood

Marcella gebürtige Argentnilerin und 1ST Rosarıo der Geburtsstadt VON

Che (uevara ZUTr Welt gekommen worauf S16 INsehr STOLZ Der Gedanke
machte ihr Spaißs und 516 scherzte oft aruber dass die revolutionäre Luft
dieser Gegend Argentiniens SCWESCH SC1NH INUSS die solche ne und Töchter
hervorgebracht hat

en lang S16 sich der Beireiungstheologie Zuueis verpällichtet und
das lag N1IC der ig sondern daran dass S16 Aaus erster Hand enhatte

sehr sich rmut oder Status e1in oder aussCcC  en)!: auft das en
Menschen auswirken können Ihre Familie rlebte beides Wohlstand und große


